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יִם רֶץ מִצְר- דÍ ל˚ לֵאמ^ר ע˚ד י˚סֵף חַי וְכִי־הÍא מֵ‹ל Êְכָל־א3 @ÁÌַַו
ם אֱמִין לָה3 ׃וÌַָפָג לÔִ ˚Êִי ל^א־ה3

„Sie erzählten ihm Josef lebe noch,
und dass er Herrscher über das ganze Land Mizrajim sei,

da stand sein Herz still, denn er glaubte ihnen nicht.“
                           – Berejschit 45:26

GEDANKEN ZUR PARASCHA
Als die Brüder ihrem Vater Jakov die er-

freuliche Nachricht überbrachten, dass der bis
dahin tot geglaubte Josef doch noch am Leben
sei – glaubte er ihnen nicht. Und so lehren
unsere Weisen אמת אמר שאפילו בדאי של עונשו כך
לו שומעין אין – „Das ist das Schicksal eines
Lügners ,(בדאי) selbst wenn er die Wahrheit
spricht, glaubt man ihm nicht.“1

Jakov glaubte seinen Söhnen nicht, weil sie
ihn schon einmal belogen hatten, als sie ihm
glaubhaft machten, Josef sei von einem wilden
Tier gefressen worden – nachdem sie ihn an die
Midianiter verkauft hatten. Jedoch scheint dies
der Erklärung unserer Weisen in einem anderen
Fall zu widersprechen, denn Delila habe Schim-
schon geglaubt als er ihr das Geheimnis seiner
Kraft offenbarte, obwohl er sie diesbezüglich
vorher bereits mehrfach belogen (שיקר) hatte,2

denn: אמת דברי ניכרין – „Worte der Wahrheit sind
klar erkennbar!“3 Delila glaubte Schimschon,
aber Jakov glaubte seinen Söhnen nicht, obwohl
beide früher die Unwahrheit gesagt hatten. Wo-
rin besteht der Unterschied?
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Die Antwort ist, dass es zwei verschiedene
Arten von Lügnern gibt: ein שקרן (‚Schakran‘)
lügt mit der Absicht einen anderen bewusst in
die Irre zu führen, und ein בדאי (‚Bad'aij‘) macht
sich selbst vor und glaubt schließlich, dass seine
Lüge tatsächlich der Wahrheit entspricht.

Josefs Brüder versammelten sich zu einem
Beit Din, befanden ihn der üblen Nachrede
schuldig und verurteilten ihn zum Tode. Indem
sie ihn an die Midianiter verkauften, glaubten
sie das Todesurteil rechtmäßig vollstreckt zu ha-
ben, ohne ihn eigenhändig töten zu müssen.4 Da-
her, als sie ihrem Vater mitteilten, dass Josef ge-
tötet worden sei, waren sie so davon überzeugt
das Richtige getan zu haben, dass sie tatsächlich
selbst glaubten Josef sei tot. Die Brüder waren
jene Sorte Lügner בדאים) – ‚Bada'im‘), auf die
sich der oben zitierte Midrasch bezieht, und
deswegen glaubte Jakov ihnen jetzt nicht mehr.
Die verbreiteten Unwahrheiten einer Person, die
an ihre eigenen Lügen, verzerrte Darstellung der
Realität und alternativen Fakten glaubt, sind
nicht von der Wahrheit zu unterscheiden. Wie
der berühmte Sozialwissenschaftler Claude
Lévi-Strauss sagte: „Realität ist die Summe aller
Narrativen.“

ספרנו לספר בראשית לז:כה .4



Keine Frage, es ist nicht immer leicht objektiv
zu sein, aber wenn wir unser Leben, unsere Ge-
sellschaft und unsere Welt in Emes gestalten
wollen, müssen wir bei uns selbst beginnen, uns
selbst gegenüber ehrlich sein und uns nichts vor-
machen, um auch die Realität in unseren Herzen
nicht der Bequemlichkeit unseres Gewissens zu-
liebe zu verzerren. Besonders, wenn wir uns für
unsere eigenen Interessen und Bedürfnisse ein-
setzen, kann das, wie bei Josefs Brüdern, sehr
schwierig sein. Wenn wir uns für die Belange
unserer Nächsten einsetzen, ist das schon viel
einfacher!

AHAVAT JISRAEL
& SCHEMIRAT HALASCHON

Im Falle von Meinungsverschiedenheiten oder
berechtigter Kritik, sollen wir zwar den Mut auf-
bringen unseren Mitmenschen gegenüber ehrlich
offen und direkt zu sein, entsprechend dem Ge-
bot der Tora5 D אֶת־עֲמִית3 יחַ ˙˚כ@ חַ Fה˚כ – „Du sollst
deinen Genossen [im konkreten Bedarfsfall] er-
mahnen,“6 jedoch dies immer auf eine konstruk-
tive und diskrete Art und Weise, ohne ihn zu de-
mütigen, zu verletzen oder gar vor anderen bloß
zu stellen.

Manche glauben es sei ehrlich, richtig und
keine Laschon Hara anderen – egal wie – ihre
Meinung ins Gesicht zu sagen, beziehungsweise
auch hinter ihrem Rücken jene Dinge über sie zu
reden, die sie sich auch trauen den Betroffenen
direkt ins Gesicht zu sagen. Dem ist jedoch
keineswegs so, vielmehr bedeutet das die Über-
tretung des Tora-Verbots7 von אדם פני להלבין לא –
„niemanden zu beschämen,“ – bezüglich dessen
unsere Weisen warnen (...) ברבים חברו פני והמלבין
הבא לעולם חלק לו אין – „Wer seinen Nächsten
öffentlich beschämt (...) hat keinen Anteil an der
zukünftigen Welt!“8
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SCHABBES EINGANG • קבל״ש
(Kerzenzünden)

         Frühestens: 15:27 (פלג המנחה)

     Spätestens: 16:02 (י״ח דקות קודם השקיעה)

SCHABBES AUSGANG • מוצש״ק
(Maariv)

(רבינו תם) 17:34       
 Frühestens: 17:14 (ל״ו דקות במעלות)
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